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Presseinformation  

 

Stuttgart, 14. Mai 2021 

 

Große Fortschritte im Jahr 2020 beim  
Glasfaserausbau in der Region Stuttgart 
 

Rems-Murr-Kreis und Landkreis Esslingen legen  
besonders stark zu – Göppingen bleibt Spitzenreiter 
 
Aktualisierte Daten im Breitbandatlas des Bundes  
 

Die Region Stuttgart hat beim Glasfaserausbau im Jahr 2020 einen großen 

Sprung nach vorne gemacht. Wie aus den jetzt aktualisierten Zahlen des 

„Breitbandatlas des Bundes“ hervorgeht, hatten zum Ende des vergangenen 

Jahres 113.587 Haushalte und Unternehmensstandorte eine Zugangsmög-

lichkeit zum Glasfasernetz. Dies entspricht einem Anteil von 8,6 Prozent. Ein 

Jahr zuvor waren es noch 69.324 oder 5,2 Prozent gewesen.  

 

Den größten Zuwachs verbuchte der Rems-Murr-Kreis von 1,2 auf 8,1 Pro-

zent, gefolgt vom Landkreis Esslingen, der sich von 2,1 auf 5,2 Prozent mehr 

als verdoppelte. Spitzenreiter bleibt der Landkreis Göppingen, der leicht auf 

16,2 Prozent zulegte, gefolgt vom Landkreis Ludwigsburg, der sich von 9,7 

auf 13,3 Prozent steigern konnte. Für den Landkreis Böblingen notiert der 

Breitbandatlas zum Jahresende 2020 8,7 Prozent, für die Landeshauptstadt 

Stuttgart 5,1 Prozent Glasfaser bis ins Gebäude.  

 

Die Daten des Breitbandatlas beruhen auf freiwilligen Meldungen der Tele-

kommunikationsunternehmen. Da sich ein Teil der verlegten Anschlüsse erst 

mit zeitlicher Verzögerung im Atlas niederschlägt, sind die realen Zahlen in 

der Regel höher.  

 

„Auch wenn man die Zeitverzögerung berücksichtigt, ergibt sich ein eindeu-

tiges Bild: Der Zuwachs an Glasfaser bis ins Haus ist überwiegend auf das Gi-

gabitprogramm der Region Stuttgart zurückzuführen. Seit Mitte 2019 bis En-

de 2020 hat unser Ausbaupartner Telekom rund 100.000 Haushalte und 
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Gewerbetreibende versorgt, die noch nicht alle im Breitbandatlas abgebildet 

sind. In diesem Tempo wollen wir auch in den nächsten Jahren weiterma-

chen“, kommentiert der Breitbandbeauftragte der Region und Geschäftsfüh-

rer der Gigabit Region Stuttgart GmbH Hans-Jürgen Bahde die Zahlen des 

Breitbandatlas.   

 

Kooperation von Deutscher Telekom und Region Stuttgart  

Im Jahr 2019 hat die Region Stuttgart eine Kooperationsvereinbarung mit der 

Telekom unterzeichnet. Im Fokus des Gigabitprogramms steht der partner-

schaftliche Ausbau des ultraschnellen Glasfasernetzes. Bis zum Jahr 2025 sol-

len nicht nur 50 Prozent der Haushalte und alle Unternehmen, sondern auch 

die Schulen in der Region schnell ins Internet kommen, bis 2030 sollen 90 

Prozent aller Haushalte Zugang zu einem Glasfaseranschluss haben. Um die 

zeitlichen Ausbauziele zu erreichen, sind Kooperationen mit weiteren Akteu-

ren notwendig. Insbesondere Stadtwerke in der Region werden in die Aus-

bauplanungen mit einbezogen. Investitionen weiterer Marktteilnehmer sind 

willkommen.  

 

Momentan umfasst das Ausbaugebiet 174 von 179 Kommunen in der Regi-

on Stuttgart. Zur Region zählen die Landeshauptstadt Stuttgart sowie die 

fünf benachbarten Landkreise Böblingen, Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg 

und Rems-Murr. In allen Landkreisen haben sich die Kommunen in Zweck-

verbänden organisiert.  

 

Ausbauzahlen für Glasfaser in der Region Stuttgart 

(Quelle: Breitbandatlas des Bundes, Homes Passed, Stand 31.12.2020,  
publiziert am 16.04.2021) 

 

 

Ende 2019* Ende 2020 * 

Landeshauptstadt Stuttgart 9.720  (2,8%) 17.435 (5,1%) 

Landkreis Böblingen 9.434 (5,4%) 15.346 (8,7%) 

Landkreis Esslingen 5.198  (2,1%) 12.793 (5,2%) 

Landkreis Göppingen 18.741 (15,6%) 19.489 (16,2%) 

Landkreis Ludwigsburg 23.798 (9,7%) 32.702 (13,3%) 

Rems-Murr Kreis 2.435 (1,2%) 15.823 (8,1%) 

Region Stuttgart 69.324 (5,2%) 113.587 (8,6%) 
 

* Die Zahlen im Breitbandatlas enthalten alle von den Telekommunikationsunternehmen zum Stichtag 
31.12.2021 gemeldeten Ausbaugebiete. Es kommt regelmäßig zu Meldeverzögerungen. Die realen aktuellen 
Ausbauzahlen liegen deshalb in der Regel höher.  

 


